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1 Situation 

Entlang des Nördlichen Peenestroms gibt es derzeit keine nennenswerte aktuelle Ge-
räuschvorbelastung, die im See- und Küstenbereich des Peenestroms den Pegel der 
natürlichen Wind- und Wellen-Hintergrundgeräusche annähernd erreichen könnte, abge-
sehen vom derzeitigen Schiffsverkehr und periodischen Unterhaltungsbaggerungen.  

Anders stellt sich die Situation im Bereich der Stadt Wolgast im Umfeld des Hafens dar. 
Dort dominieren die siedlungstypischen Verkehrsgeräusche des Straßen- und Schienen-
verkehrsnetzes, der Peenebrücke mit beiden Verkehrsarten und temporär Werkgeräu-
sche der Werft. 

Der fließende Schiffsverkehr auf dem Peenestrom setzt sich zusammen aus Seeschiffen, 
seegängigen Binnenschiffen und Binnenschiffen. Hauptgeräuschquellen sind das Ma-
schinengeräusch, das über den Schornstein und die stählerne Außenhaut (oder direkt 
über offenstehende Maschinenraumtüren) abgestrahlt wird, Geräusche der Maschinen-
raumlüfter, Hydraulikpumpen z. B. der Ruderanlage und Wassergeräusche, die durch 
den Bugschwall am Schiff oder im Einzelfall durch einen teilweise austauchenden Propel-
ler verursacht werden. Bei letzteren ist allerdings kaum eine Lästigkeit gegeben, da Was-
sergeräusche kaum von natürlichen Geräuschen zu unterscheiden sind.  

Der Schiffsverkehr im Revier Peenestrom besitzt mit 7.934 Schiffsverkehren im Jahr 
(2006) im Vergleich mit anderen Ansteuerungen von Seehäfen eine relativ geringe Dichte 
(WSA 2007). Von diesen haben überschlägig 800 Schiffsverkehre einen Bezug zum 
Hafen Wolgast (PLANCO 2005). In Bezug auf die Schallemissionen kann er als unerheb-
lich angesehen werden.  

Die Untere Elbe vor Hamburg weist bspw. 53.095 Schiffsverkehre/Jahr auf (WSA DES 

BUNDES 2007). Ein Gutachten des GERMAN. LLOYD (1997) attestiert eine trotz der großen 
Zahl moderate Schallimmissionslage, die durch fehlende öffentlich bekundete Beschwer-
den aufgrund der Lärmbelästigung durch Schiffsverkehr (zumindest war dem Gutachter 
diesbezüglich nichts bekannt) ihre Bestätigung findet. 

Die durch die geplante Fahrrinnenanpassung des Nördlichen Peenestroms beeinflussten 
Geräuschquellen sind zum einen der fließende Schiffsverkehr (vgl. dazu Kap. 3), zum 
anderen die während der Bauphase eingesetzten Nassbaggergeräte (vgl. dazu Kap. 2).  
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2 Änderungen in der Bauphase 

Voraussetzungen 

Als Grundlage der nachfolgenden Bewertung standen Emissionskenngrößen aus Mes-
sungen zur Verfügung, die im Rahmen des Ausbaus der Ostansteuerung zum Seehafen 
Stralsund an zwei dort verwendeten Baggern durchgeführt wurden (TÜV NORD 2005). 

Die Schallimmissionssituation erfährt während der Bauzeit insbesondere durch den Ein-
satz der Nassbaggergeräte eine Änderung. 

Der für die geplante Fahrrinnenanpassung eingesetzte Baggertyp hängt einerseits von 
der Beschaffenheit des aufzunehmenden Bodenmaterials ab, andererseits kann die 
Verfolgung anderer Schutzziele, wie die Minimierung der Trübung des Wasserkörpers 
entscheidend sein.  

Locker gelagertes Material wie Sand (u. U. mit Schluff- und Kiesanteilen) kann mit Saug-
kopf-(Hopper-)Baggern aufgenommen werden. Hopperbagger sind seegängige Schiffe, 
die das mit Wasser vermischte Baggergut über ein bis über den Grund abgesenktes 
Saugrohr bei langsamer Fahrt (ca. 3 km/h) in den Laderaum einsaugen. Der Baggervor-
gang verursacht oberhalb der Wasseroberfläche (bis auf das gelegentliche Ablassen von 
überflüssigem Spülwasser) keine zusätzlichen Geräuschemissionen.  

Unter dem Aspekt der Geräuschemission unterscheidet sich ein Hopperbagger praktisch 
nicht von einem langsam fahrenden Seeschiff mittlerer Größe (ca. 100 m lang). Vor 
diesem Hintergrund wird dieses Nassbaggerverfahren im Schrifttum wiederholt als das 
geräuschärmste bewertet (GERMAN. LLOYD 1997). Im Bereich empfindlicher Gebiete 
gehört ihm nach Möglichkeit der Vorzug. 

An Stellen der Fahrrinne sind u. U. schwer lösbare Bodenarten zu baggern. Dort ist der 
Einsatz von Eimerkettenbaggern angezeigt. Eimerkettenbagger arbeiten annähernd 
stationär, indem sie sich sehr langsam zwischen mehreren Ankerpunkten mittels einer 
Seilwinde voranziehen. Beispielsweise arbeitet sich ein typischer Eimerkettenbagger auf 
diese Weise an einem Tag im Mittel auf einer Breite von 100 m etwa 40 m in Stromrich-
tung voran. Das Baggergut wird über eine Kette von Schürfeimern aufgenommen und in 
längsseits liegende Schuten geschüttet. 

Dominierende Geräuschquellen sind 

• das Quietschen der Eimerkette (bei ungeschmierter Kette), 

• das Umschlagen der Eimer am höchsten Punkt,  

• das Poltern von Steinen und Geröll im Schüttkanal. 

Eine weitere Möglichkeit besteht im Einsatz von Tieflöffelbaggern. Der Tieflöffelbagger 
steht i. d. R. auf einem am Boden verankerbaren Ponton bzw. Stelzenponton. Das aus-
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gehobene Sediment wird in eine im Schwenkbereich festgemachte Schute geladen. 
Maßgebender Geräuschemittent ist der Antriebsmotor des Baggers. 

Für den Abtransport des täglichen Baggergutes sind Schuten erforderlich. Die Beein-
trächtigung durch den Lärm des Schutenverkehrs kann nicht als erheblich angesehen 
werden. Die Schallemissionen erfolgen nur temporär, räumlich schmalbandig und ruhen 
im Bereich des Baggers bzw. werden von dessen Geräuschen dominiert. 

Die bereits zitierte Emissionsermittlung (TÜV NORD 2005) zeigte folgende Ergebnisse:  

Für den vermessenen Tieflöffelbagger (Typ Liebherr 984) wurde ein Schallleistungspegel 
von 115,4 dB(A) ermittelt. Der sich in einem guten Wartungszustand befindliche Eimer-
kettenbagger (Fa. Frigg) wies an der emissionsträchtigeren Abwurfseite 114,6 dB(A) auf. 
Hier waren Impulszuschläge zwischen 3 dB (Boden) und 6 dB (Steine) zu verzeichnen.  

 

Betroffene Bereiche 

Durch Baugeräusche sind Flächen mit Wohn-, Wohnumfeld und Erholungsfunktionen 
betroffen. Grundlage für die Beurteilung der Höhe der Beeinträchtigung bilden die Immis-
sionsrichtwerte der AVV BAULÄRM. Dieser Vorschrift zufolge sollen Maßnahmen zur 
Minderung der Geräusche allerdings erst bei einer Überschreitung der Richtwerte um 
mehr als 5 dB(A) angeordnet werden. Weiterhin ist zu beachten, dass unter Zugrundele-
gung der Definition gem. TA Lärm für sog. „seltene Ereignisse“ unzumutbare Geräusch-
belastungen dann anzunehmen sind, wenn am selben Einwirkort Überschreitungen der 
Immissionsrichtwerte an insgesamt mehr als 10 Kalendertagen eines Jahres auftreten.  

In der folgenden Tabelle sind die Mindestabstände zur Einhaltung der Richtwerte nach 
der AVV Baulärm dargestellt (Berechnungsgrundlage: Lärmquelle Tieflöffelbagger mit 
Schallleistungspegel 115,4 dB(A), freie Schallausbreitung. 

Tabelle 1: Mindestabstände zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte AVV Baulärm 
bei freier Schallausbreitung  

Immissionsrichtwerte gem. AVV 
Baulärm in dB(A) 

Mindestabstände 
 in m 

 
Art der zu schützenden 

Nutzung 
Tag Nacht Tag Nacht 

Krankenhaus  45 35 680 1.670 

Reines Wohngebiet  50 35 400 1.670 

Allgemeines Wohngebiet  55 40 240 1.080 

Mischgebiet 60 45 150 680 

Reines Gewerbegebiet 65 50 90 400 

Gewerbe- u. Industriegebiet 70 70 60 60 
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Im Folgenden wird auf die wichtigsten potenziell betroffenen Gebiete detailliert eingegan-
gen.  

Für die Erheblichkeitsbewertung wurde aus Gründen der Verhältnismäßigkeit die eine 
freie Schallausbreitung betrachtet. Die Einbeziehung von Topografie und Bebauung hätte 
eines aufwendigen digitalen Schallausbreitungsmodells bedurft. Der hierfür zu betreiben-
de Aufwand steht in keinem Verhältnis zum Nutzen der zu erzielenden Aussagen.  

Darum wird bei einzelnen betrachteten potenziell betroffenen Gebieten die lokale Lage 
verbal-argumentativ kommentiert. Weitere auf dem Schallausbreitungsweg hinter bebau-
ten Flächen, Wäldern und Geländeerhebungen liegende Gebiete sollten bei Einzelbe-
trachtung in vergleichbarer Weise kritisch beurteilt werden. Die dargestellten Betroffen-
heiten sind im Wesentlichen nur für die erste Reihe der auf dem freien Ausbreitungsweg 
getroffenen Bebauung so anzunehmen. Dahinter kann in Abhängigkeit von Bebauungs-
dichte und Topografie eine relativ rasche Abnahme des Schallpegels zu verzeichnen 
sein, da davor liegende Gebiete die Schallausbreitung dämpfen und abschirmen. 

– Im Stadtgebiet Wolgast liegt das Krankenhaus innerhalb der 35 dB(A) Nacht-
Isobele1. Der über 1.000 m große Abstand zum Vorhabensgebiet mit der zwi-
schenliegenden dichten Bebauung (das Stadtgebiet Wolgast) mindert deutlich die 
Schallausbreitung, so dass eine baubedingte Richtwertüberschreitung ausge-
schlossen werden kann.  

– Der Immissionsrichtwert (IRW) Nacht für reine Wohngebiete (35 dB(A)) wird in-
nerhalb der Ortslage Wolgast in den Gebieten „Am Katharinenberg“, „Am Tannen-
kamp“ und „Peeneblick am Katharinenberg“ überschritten (ca. zwischen Bau-km 
33.0 und 34.0). Der IRW Tag für reine Wohngebiete (50 dB(A)) wird in den ge-
nannten Gebieten unterschritten.  
Der IRW Nacht für allgemeine Wohnbebauung (40 dB(A)) wird innerhalb der 
Ortslage Wolgast (Festland) ca. zwischen dem Bau-km 30.0 und dem Bau-km 
32.5 überschritten. Die Wohnbebauung im Bereich Wolgaster Fähre ist ca. zwi-
schen Bau-km 32.0 bis Bau-km 32.3 von nächtlicher Richtwert überschreitender 
Verlärmung betroffen. Erhebliche nächtliche Verlärmungen können vor allem für 
den Bereich der Schlossinsel sowie für die am Peenestrom gelegenen Altstadtbe-
reiche und die Wohngebiete von Wolgaster Fähre nicht ausgeschlossen werden. 
In den entfernter vom Vorhabensgebiet gelegenen Wohngebieten ist aufgrund der 
Schalldämpfung durch vorgelagerte Bebauung von deutlich geringeren Geräusch-
belastungen auszugehen. Der IRW Tag für allgemeine Wohngebiete (55 dB(A)) 
wird ausschließlich auf der Schlossinsel südlich der Gleisanlagen sowie in der am 
Peenestrom liegenden Wohnbebauung von Wolgaster Fähre überschritten.  

                                                 

1 Linien gleichen Schalldrucks 
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Der IRW Nacht für Mischgebiete (45 dB(A)) wird innerhalb der Ortslage Wolgast 
in den östlichen Randbereichen der Schlossinsel sowie innerhalb der Ortslage 
Wolgaster Fähre und Mahlzow überschritten (ca Bau-km 32.0 bis 33.7). Vor allem 
das Mischgebiet innerhalb der Ortslage Wolgaster Fähre ist ab Bau-km 32.5 durch 
die Dammlage der B 111 geschützt, so dass hier mit einer deutlich geringeren 
Schallimmission zu rechnen ist. Im Bereich der Ortslage Mahlzow sind für allem 
die uferparallelen Baugebiete betroffen, weiter östlich gelegene Bereiche sind 
durch vorgelagerte Bebauung weitgehend geschützt.  

– Einer IRW überschreitenden Verlärmung nachts unterliegen die uferparallelen 
Wohngebiete von Zecherin (ca. Bau-km 34.7 bis 35.3), die in Nachbarschaft zum 
Hafen liegende Wohnbebauung von Karlshagen (ca. Bau-km 38.0 bis 38.5), die 
uferparallele Wohnbebauung von Hollendorf (ca. Bau-km 39.2 bis 39.8) sowie die 
in Ufer und Hafennähe liegende Wohnbebauung von Peenemünde (ca. Bau-km 
42.2 bis 42.7; Bau-km 44.3 bis 44.5). Der IRW für Baulärm Tag wird in den ge-
nannten Bereich unterschritten.  

– Einer Richtwert überschreitenden Verlärmung nachts unterliegen die uferparalle-
len Mischgebiete/Einzelhöfe im Bereich der Gemeinde Sauzin (Sauziner Bucht/ 
Holzhäuser, ca. Bau-km 30.7 - 31.6; Schallminderungen in der Ortslage Holzhäu-
ser durch vorgelagerte Waldbereiche), ein Einzelhof im Bereich der Ortslage Hol-
lendorf ca. Bau-km 38.9) und der Bereich des hafenparallelen Mischgebietes von 
Peenemünde (ca. Bau-km 42.3 – 43.0). Der IRW für Baulärm Tag wird in den ge-
nannten Bereichen unterschritten. 

– Gebiete mit gewerblichen und industriellen Anlagen (GI) sind durch Richtwert  
überschreitende Verlärmung (Tag/Nacht) nicht betroffen. Gleiches gilt für Gewer-
begebiete (GE) tags. Für die dem Peenestrom zugewandten Randbereiche der 
Gewerbegebiete mit Hafenanlagen in Wolgast (Hafengebiet Süd) sowie in Pee-
nemünde können Überschreitungen der nächtlichen IRW nicht ausgeschlossen 
werden. Bei fehlender nächtlicher Nutzung wäre im Beurteilungszeitraum Nacht 
keine Schutzbedürftigkeit vorhanden. Bei Nutzung des Gewerbegebietes Hafen-
gebiet Süd (Wolgast) im Beurteilungszeitraum Nacht kann aufgrund der Art des 
Gewerbes von erheblichen Eigengeräuschen ausgegangen werden (u.a. Holz- 
und Metallverarbeitung, Ölmühle in Bau). Dieser Eigenlärm dominiert i.d.R. die zu 
erwartenden Baumaschinengeräusche. Der vorhandene Wohnstandort im Hafen-
gebiet Süd (Einzelgebäude) unterliegt einerseits den Einwirkungen des Gewerbe-
lärms. Bei Fehlen desselben ist eine beeinträchtigende Dominanz der vorhabens-
bedingten Baugeräusche nicht auszuschließen.  
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Mögliche Minderungsmaßnahmen 

Für Änderungen im Sinne der Vermeidung und Minimierung von Auswirkungen bestehen 
folgende Möglichkeiten: 

Hopperbagger gleichen bezüglich ihrer Lärmemissionen Seeschiffen. Deren Schallab-
strahlung kann nach dem derzeitigen Stand der Technik bspw. durch Abgasschalldämp-
fer, durch Geschlossenhalten des Maschinenraums und durch Verhinderung der Körper-
schallausbreitung (z.B. durch elastische Lagerung der Maschinen) reduziert werden. Für 
Hopperbagger gelten in Bezug auf die Möglichkeiten der Schallemissionsminderung die 
gleichen Überlegungen. 

Bei Eimerkettenbaggern bieten sich ausgehend von den maßgeblichen Geräuschquellen 
nach dem derzeitigen Stand der Technik folgende Möglichkeiten der Schallemissions-
minderung:  

• Dem Quietschen der Eimerkette ist durch konsequentes Schmieren der Kette zu 
begegnen. Die Wartung wasserberührender Teile des Baggergerätes sollte aus-
schließlich mit biologisch abbaubaren, gewässerverträglichen Schmiermitteln er-
folgen.  

• Das Anschlagen der Eimer hinter dem Umlenkpunkt lässt sich durch eine Einhau-
sung der Eimerkettenumlenkung schalltechnisch reduzieren. 

• Aufprall- und Gleitgeräuschen im Schüttkanal wirken ein geschlossener Schüttka-
nal und dämmende Auflagen entgegen. 

 

Weiterhin besteht eine generelle Schallemissionsminderungsmöglichkeit darin, anstelle 
von Eimerketten- bzw. Tieflöffelbaggern die emissionsärmeren Hopperbagger einzuset-
zen. 

Für den Fall, dass infolge von Überschreitungen der Richtwerte der Allgemeinen Verwal-
tungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm-Geräuschimmissionen (AVV BAULÄRM) um 
mehr als 5 dB(A) Maßnahmen zur Minderung der Geräusche angeordnet werden müs-
sen, kann die o. g. Empfehlungen Anhaltspunkte zur Ermittlung derselben bieten. 

Darüber hinaus sind die Vorgaben der 32. Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (32. BIMSCHV) einzuhalten. Diese trifft Marktverkehrs- und 
Betriebsregelungen für Geräte und Maschinen. 
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3 Mögliche Änderungen langfristiger Geräuschbelastungen 

Die Ergebnisse der Flottenstrukturprognose Seehafen Wolgast für das Jahr 2015 (PLAN-
CO 2005) weisen folgende Anzahlen beladener Schiffe auf:  

– Vergleichsfall (ohne Durchführung der Anpassung):  373 Schiffe 
– Planfall 7,00 m:       401 Schiffe 
– Planfall 7,50 m:       390 Schiffe 

Für schalltechnische Immissionsbetrachtungen besitzen die Differenzen dieser Jahres-
werte keine Signifikanz, d. h. es sind keine erheblichen Unterschiede der Immissionssitu-
ationen zu verzeichnen. Unabhängig vom Planfall ändert sich die aus dem Schiffsverkehr 
herrührende langfristige Schallemission infolge der Fahrrinnenanpassung nicht spürbar. 
Das unveränderte Erfordernis der Durchführung von Unterhaltungsbaggerungen wird 
dabei für jeden Fall gleichermaßen vorausgesetzt. 
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